
Am Donnerstag und Freitag bleibt es an
der Kantonsschule ungewöhnlich ruhig.
Für einmal finden viele Lektionen mit-
ten in der Stadt Baden statt. Aktuell er-
richtet die Kanti im Stadtzentrum drei
«open air»-Schulzimmer, jeweils eines
beim Stadtturm, auf dem Theater- und
Trafoplatz. Am Donnerstag und Freitag
wird von 8 bis 16 Uhr dort unterrichtet.
Viele weitere Schulstunden werden un-
terwegs durchgeführt, so gibt es für ei-
nige Klassen Aerobiclektionen auf dem
Bahnhofplatz. «Alle rund 900 Schüle-
rinnen und Schüler werden mindestens
zwei Lektionen an diesen ungewöhnli-
chen Orten verbringen», sagt Zsolt Kel-
ler, Prorektor der Kantonsschule Baden
und einer der Verantwortlichen der
Aktion «StadtKanti».

Lehrerwunsch vor Pension
Jedem Lehrer stünde vor seiner Pen-

sion ein Wunsch offen. «Wir versuchen,
an unserer Schule daraus eine Tradition
zu machen», erklärt Keller. Das Projekt
«StadtKanti» sei ursprünglich eine Idee
Urs Blums. Der langjährige Geografie-
lehrer – er ist seit über 35 Jahren in Ba-
den tätig – bat die Schulleitung, einmal
im Stadtzentrum unterrichten zu dür-
fen. Keller sagt: «Der Vorschlag entwi-

ckelte eine grosse Eigendynamik. So bil-
dete sich schnell eine Projektgruppe da-
für.»

Italienisch auf der Bocciabahn
Nicht nur in den Schulzimmern, an

über 20 weiteren Orten finden die Lek-
tionen statt. So gehen die Italienisch-
stunden auf einer Bocciabahn über die
Bühne, in der Raiffeisenbank wird Ma-

thematik unterrichtet und auf der Ruine
Stein finden Deutschstunden zu höfi-
schen Romanen statt. «Wir laden die
Passanten ein, an den Lektionen teilzu-
haben und zu sehen, was an der Kanti
gelehrt und gelernt wird», sagt Keller.
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Schüler besetzen während
zweier Tage die ganze Stadt
Baden Projekt «StadtKanti»: Ende Woche werden die Schulzimmer in die Stadt verlegt

Keller zeigt eines der Plakate, das bei den «open air»-Zimmern steht. LBE

Infos zu «StadtKanti» auf
www.aargauerzeitung.ch

Nach zehn Jahren zählt der junge Rot-
ary-Club 39 Mitglieder. Ihr Jubiläum fei-
ern sie auf eine spezielle Weise. Anstatt
ein Fest zum 10-Jahr-Jubiläum zu feiern,
lanciert der Rotary-Club Wettingen-Hei-
tersberg eine Aktion. Er will zehn Wün-
sche erfüllen: «Die Vision von Rotary ist
es, sich für andere einzusetzen. Darum
haben wir uns entschieden, unser Bud-
get von 10 000 Franken sinnvoll für an-
dere einzusetzen, anstatt ein grosses
Fest zu feiern», sagt Sandra Kohler, Mit-
glied des Rotary-Clubs Wettingen-Hei-
tersberg. Die Leute sollen längerfristig
davon profitieren können. Darauf will
der Club bei der Erfüllung der Wünsche
achten. Kriterien hätten sie keine. «Na-
türliche müssen wir schauen, ob die Er-
füllung des Wunsches möglich ist. Einen
Flug auf den Mond können wir unmög-
lich realisieren», sagt Kohler. «Da man-
che Leute keine gute Meinung über Ro-
tary haben, wollen wir auch daran erin-
nern, was die ursprüngliche Idee dieser
Organisation ist.» 15 Wünsche sind bis
jetzt eingegangen: «Es ist mein Wunsch,
einen Französisch-Sprachkurs zu absol-
vieren, um beruflich einen besseren
Einstieg zu finden», schreibt jemand.

«Tätigkeitsfeld erweitern»

Rotary Club Wettingen-Heitersberg ins
Leben gerufen. Am 2. November nahm
«Rotary International» den Club Wettin-

Wettingen

Die gute Fee erfüllt
zehn Wünsche
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